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UrieijW Mkns
Noch sind die Untersuchungen über die Hintergründe

ne Hid Zusammenhänge des Marseiller Attentats in vollem
N «nge, und es wird noch eingehender Nachforschungen der

b«. ckizeibehörden der europäischen Länder bedürfen , bis die
'
Hiden der terroristischen Mordtat freigelegt sind . Soviel

ichtaber schon jetzt unwiderlegbar fest , daß die von einem
»rüder französischen und tschechischen Presse gegen Ungarn

-skiHrichteten Beschuldigungen jeder Berechtigung entbehren ,
is ist bezeichnend , daß man in Belgrad selbst dieser Ver -
mdungskampagne nüchtern und kühl , ja sogar ablehnend
igmüberstand und alles vermied , um die begreifliche Er -
Mg der Massen nicht zu leidenschaftlichen Unbesonnen¬
sten zu verleiten . Von geringen Ausnahmen abgesehen
oi Südslawien die Erschütterung , die das Land durch den
Kluft seines heimtückisch ums Leben gebrachten Herr -
sers erlitten hat , mit einer Selbstbeherrschung getragen ,
r in der ganzen Welt aufrichtige Bewunderung hervor -
msen hat und deutlich beweist , daß rechtschaffenes Den -

— ln und internationales Verantwortungsgefühl ihre Herr¬
sch im südslawischen Volke uneingeschränkt behalten haben.

Die Marseiller Mordtat hat ohne Zweifel die Gefahr
im neuen und sehr ernsten Verschärfung der Lage in
iidosteuropa heraufbeschworen . Diese Tatsache kam auch
idurch zum Ausdruck , daß sowohl die Vertreter der Klei -
«i Entente als auch die des Balkanbundes am Tage nach
u Beisetzung König Alexanders in Belgrad Beratungen

8" ir „ Prüfung der allgemeinen politischen Lage " abhielten ,
lierbei wurde festgestellt , daß der Anschlag von Marseille
'» Verbrechen sei , das ins Gebiet der auswärtigen Politi
Pre , da es unter Einfluß von Mächten begangen sei.

außerhalb der Grenzen arbeiteten . Damit war das Ur -
gegen die Verschwörerbanden ausgesprochen , die im

imste der internationalen Anarchie die Stellung gewisser
üaaten, die im Laufe der letzten Jahre zur nationalen
icheit gekommen sind , zu erschüttern versuchen , und diese' ^ iiinder ihrer bewährtesten Diener berauben . Wenn frän¬
kische Blätter in dieser Erklärung eine Warnung nament -

an Ungarn erblicken wollten , so kann darauf hingewie -
- 4 «i werden , daß in keinem Lande größere Ansammlungen

>» unzufriedenen Südslawen , wor allem von Kroaten , zu
«den sind als in Frankreich . In keiner anderen Stadt

erb Herhalb Südslawiens wird eine intensivere Kroaten - oder
Üezedonierpolitik getrieben als in Paris , wie sich dies schon

st« einem flüchtigen Blick auf die kroatischen Vsröffent -
ichungen in der französischen Hauptstadt ergibt.

Immerhin hat die Verlautbarung der Kleinen Entente
der Staaten des Balkanpaktes gezeigt , daß in diesen

Indern Europas zum mindensten der gute Wille vorliegt ,
skKlärung des einfachen kriminalistischen Tatbestandes erst
Mal abzuwarten , ehe man sich politischen Schlußfolge¬
ren hingibt . Die Entschließung stellt die vernünftige
»rderung auf . daß in der gegenwärtigen Lage alle Staa -
>» ohne Ausnahme im Geiste des Friedens und mit Ruhe
md Objektivität Zusammenarbeiten müßten . Es ist durch¬
aus verständlich und begrüßenswert , daß in erster Linie

Valkanstaaten selbst ihre Verantwortung für die kom -
vk linde Entwicklung empfinden und die Erinnerungen , die

H im allgemeinen Bewußtsein jetzt wieder aufgedrängt
^ 'den, als eine Mahnung betrachten , die zu überhören ,
^ » verzeihlich wäre . Der englische Außenminister hat kürzlich

einer Rede die . Losung ausgegeben , daß Marseille kein
eites Serajewo werden dürfe . Er bemüht sich , die unter

ersten Eindruck der Bluttat überall in den Gemütern'
gestiegene Erinnerung dem Vergleich zu entziehen . In
Tat lassen sich nur mit absoluter Ruhe die Konflikte , die

die Schüsse in Marseille zu entstehen drohten , ihrer
Kahren entkleiden . Hierzu gehört aber auch , daß alle
ve gefährlichen Versuche gewisser Staaten unterbleiben
Wn , aus dem Mord politisches Kapital zu schlagen .

Man hat den Balkan das Pulverfaß Europas genannt ,
'»n in den letzten drei Jahrzehnten der Friede Europas

die Konflikte auf dem Balkan wiederholt bedroht war .
>ag die tiefste Ursache dieser Entwicklung vor allem darin ,

so das Ziel gewisser Großmächte darauf gerichtet war ,
) auf dem Balkan eine einseitige Vorrangstellung zu
« n . widersprach durchaus der politischen Zielrich -
ig der Balkanstaaten selbst . Dieses Ringen um den Bal -
I das gegenwärtig in verschärftem Maße vor sich geht ,
auch heute noch eine ständige Bedrohung der friedlichen

Wicklung dieser Länder . Es ist keine Frage , daß das
Uawische Volk das Vermächtnis seines großen Königs .

— iftn letzten Worte „Hütet mir Südslawien
"

, dem glück¬
en Fortbestände seines Landes galten , treu erfüllen wird .

^ N die neue Regierung Uzunowitsch hat bereits eindeutig" 'Zrt, daß sie die vom König Alexander , „dem Einiger
" ,

unebene Politik des Friedens und der Zusammenarbeit
Nachbarstaaten fortsetzen wird . Sie ist entschlossen .

Lande noch etwa bestehenden innerpolitischen Gegen -

^ Wszugleichen , was sie durch Heranziehung ehemaliger
(Mitionsführer zur Mitarbeit bereits bekundet hat . Wenn
Zungen auftauchen , die besagen , daß Südslawiens

Apolitische Lage gar nicht einfach sei , so wird die

, .Mnde Entwicklung zeigen , ob die Regierung ihre
Avnpolitik frei und den Interessen des Landes entspre -

wird betreiben können , oder ob ihr Bestreben , mit

)kt
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allen Nachbarstaaten in freundschaftlichem Einvernehmen
zusammenzuarbeiten , abermals von der Jnteressenpolitik
gewisser Großmächte durchkreuzt wird .

Deutschlands Stellung zu Südslawien ist in den Jahren
nach dem Weltkriege einheitlich und klar gewesen . Dies hat
auch der preußische Ministerpräsident Göring , der an den
Beisetzungsfeierlichkeiten in Belgrad teilnahm , jetzt in seinen
Unterredungen mit den südslawischen Staatsmännern aber¬
mals klar zum Ausdruck gebracht , indem er erklärte , daß
Deutschland keine politischen Prätentionen in Südslawien
und auf dem Balkan überhaupt verfolge , sondern lediglich
die wirtschaftlichen Beziehungen Deutschlands zu den Bal¬
kanländern zu erhalten und auszubauen bestrebt sei . Das
Lebenswerk König Alexanders galt der Befriedung seines
Landes und des Balkans . Dieses Werk wird erfolgreich
fortgesetzt werden können , wenn aus dem verdammenswer -
ten Attentat von Marseille die Erkenntnis heranreift , wie
dringend notwendig die Fortsetzung dieses Befriedungswer¬
kes für die Stabilisierung der Verhältnisse in Mittel - und
Südosteuropa ist.

SWlawiens neue Regierung
Kabinett Uzunowitsch gebildet .

Belgrad , 24 . Oktober .
Uzunowitsch hat die Regierungsbildung im Sinne des

ihm erteilten Auftrages durchgeführt .
Das Kabinett besteht aus folgenden Mitgliedern : Mi¬

nisterpräsident Uzunowitsch , Außenminister Ief -
titsch , Kriegs - und Marineminister General Gifkowitsch ,
Inneres Lasitsch . Oeffentliche Arbeiten Srkul , Finanzen
Georgewitsch , Öffentlicher Unterricht Ciumenkowitsch , For¬
sten und Bergwerke Ulmanski , Justiz Maximowitsch , körper¬
liche Ertüchtigung Andjelinowitsch , Ackerbau Kojitsch , So¬
ziale Fürsorge Nowak , Handel und Industrie Demetro -
witsch , Verkehr Kusmanowitsch .

Als Minister ohne Geschäftsbereich gehören dem neuen
Kabinett die ehemaligen Ministerpräsidenten Marinko -
witsch und Srchkitsch an .

EömbSr ändert feine Reifeuliiue
Reise nach Rom und Wien erst Anfang November .

Budapest , 24 . Oktober .
Der von Warschau über Wien nach Budapest zurück-

gekehrte Ministerpräsident Gömbös hat seine Reise nach
Wien und Rom um einige Tage verschoben .

Entgegen anderslautenden Meldungen hat der Mini¬
sterpräsident auf der Heimreise in Wien nicht Aufenthalt
genommen sondern ist ohne Unterbrechung weitergereist .
Gömbös beabsichtigt nun , sich Anfang November
zum Besuch der italienischen Regierung nach Rom zu be¬
geben , und wird auf dieser Fahrt auch der österreichischen
Regierung in Wien seinen Besuch abstatten .

Begründet wird die Verschiebung der Rom - und Wien -
Reise mit dem Hinweis , daß infolge der Beisetzungsfeier¬
lichkeiten in Belgrad eine gewisse Aenderung des Reise¬
programms notwendig geworden sei , zumal auch in der
nächsten Woche in Rom dis Jahresfeier des Faschistenmar¬
sches stattfindet . Gewisse Pressemeldungen , nach denen die
Verschiebung der Reise auf diplomatische Schwierigkeiten zu¬
rückzuführen sei, werden von zuständiger Stelle als völlig
unbegründet bezeichnet .

Zuspitzung iu Frankreich
Doumergue will nicht nachgeben .

Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten Lebrun hielt
der französische Ministerrat eine Sitzung ab , in der Minister¬
präsident Doumergue dem Staatspräsidenten einen Er¬
laß zur Gegenzeichnung unterbreitete , der d i e K a m me r n
zum 6 . Novembereinberuf t . Der nach der Sitzung
veröffentlichte amtliche Bericht enthält nichts , was darauf
schließen lassen könnte , daß der Ministerpräsident den Mi¬
nisterrat über seine Staatsreformpläne unterrichtet hat . An¬
geblich ist beschlossen worden , sich mit dieser Frage erst in
einer neuen Sitzung des Ministerrates zu befassen .

Da Ministerpräsident Doumergue aus den Einspruch des
Vorstandes der radikalsozialistischen Senaksgruppe gegen
seine Reformpläne erklärt hak, er werde um jeden einzelnen
Punkt seines Planes kämpfen und erst dann gehen , wenn
dieser Plan als ein Ganzes abgelehnt werden sollte , ver¬
stärkt sich in Paris immer mehr der Eindruck , daß die schwie¬
rige innenpolitische Lage Frankreichs sich jetzt auf die Ent¬
scheidung zuspiht .

Wenn man auch vielfach die Ansicht vertritt , daß die
nationalen Erfordernisse und die Vernunft der beiden par¬
lamentarischen Körperschaften sich schließlich durchsetzen und
dem Lande eine schwere Krise ersparen werden , die unter
den gegenwärtigen Umständen nicht abzusehende Folgen
haben könnte , so spricht man auf der anderen Seite bezeich¬
nenderweise davon , daß notfalls der Ministerpräsident den
Senat um das Recht ersuchen werde , Neuwahlen auszu¬
schreiben . Sollte der Senat die geforderte Kammerauflösung
verweigern , dann würde Doumergue dem Staatspräsiden¬
ten die Demission seiner Regierung übermitteln .

Deine Hand dem Handwerk !
Reichshandwerksmeister Schmidt über die Reichslagung

Die Reichstagung des Deutschen Handwerks , die am
Sonntag , den 28 . Oktober , in Braunschweig stattfindet , steht
wie im Vorjahr unter dem Zeichen „Deine Hand dem Hand¬
werk "

. Reichshandwerksmeister Schmidt sprach vor Ver¬
tretern der deutschen Presse über die Bedeutung des Hand¬
werks für die deutsche Volkswirtschaft und über die Einzel¬
heiten der Reichstagung .

Das deutsche Handwerk hat im Jahre 192 ? noch einen
Umsatz von rund 22 Milliarden RM gehabt . Bis zum Jahre
1932 ging der Umsatz aus 10 Milliarden RM zurück. Seit
der Machtübernahme durch die nationalsozialistische Regie¬
rung hat sich ein erfreulicher Umschwung gezeigt , was dar¬
aus hervorgeht , daß der Umsatz im Jahre 1933 bereits aus
13 .5 Milliarden RM angestiegen ist. also eine Zunahme um
35 v . H. aufweisl .

Zu der Braunschweiger Tagung werden 120 Ehren¬
gäste , nämlich Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden ,
60 Reichsfachschaftsvorsitzende , die 13 Landeshandwerksmei¬
ster , 64 Handwerkskammerpräsidenten erwartet . Aus jedem
Treuhänderbezirk werden außerdem je ein Meister , Geselle
und Lehrling nach Braunschweig kommen , die mit Rücksicht
auf ihre Tätigkeit für die Bewegung und den Staat hierzu
auserwählt worden sind . Die Tagung wird eröffnet mit
einem Empfang der Ehrengäste im Rathaus durch Mini¬
sterpräsident Klagges und Oberbürgermeister Dr . Hesse .
In feierlichem Zug begeben sich die Ehrengäste dann vom
Rathaus zur Burg Dankwaröerode , wo die eigentliche Ta¬
gung stattfindet . An der Spitze des Zuges werden der kom¬
missarische Reichswirtschaftsminister Reichsbankpräsident Dr .
Schacht , der Stabsleiter der PO . Dr . Ley und Reichs -
Handwerksmeister Schmidt gehen .

In der Burg Dankwarderode wird nach einer Toten¬
ehrung die Verpflichtung der Handwerksmeister durch den
Reichshandwerksmeister erfolgen . Da die ganze Veranstal¬
tung durch Rundfunk übertragen und von sämtlichen 18 000
Innungen in Deutschland geschlossen angehört wird , so wird
auf diesem Wege gleichzeitig die Verpflichtung von
etwa 100000 Amtswaltern des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks durch den Reichshandwerksmeister
vorgenommen . Auf der Tagung sprechen der kommissarische
Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht , der Stabsleiter der
PO . Dr . Ley und der Reichshandwerksmeister Schmidt . In
den Jnnungsversammlungen , die gleichzeitig überall im
Reiche stattfinden , wird ein Aufruf des Reichshandwerks¬
meisters verlesen .

In den deutschen Schulen werden am kommenden Sonn¬
abend in einem tLstündigen Vortrag der Schuljugend die
Bedeutung und der Wert des Handwerks klargemacht wer¬
den . Am Sonntagnachmittag und - abend veranstaltet die
Deutsche Arbeitsfront große Kundgebungen des deutschen
Handwerks , die Meister , Gesellen und Lehrlinge zusammen¬
führen soll .

Arbeitsdienst ist Ehrendienst
Reichsminister Dr . Goebbels an den Arbeitsdienst .
Im Garten des Reichspropagandaministeriums fand

eine Kundgebung des Arbeitsdienstgaues IX Berlin - Bran¬
denburg statt , die die Verbundenheit des deutschen Arbeits¬
dienstes mit Reichsminister Dr . Goebbels zum Ausdruck
brachte . Angetreten waren die Arbeitsdienstabteilung Pots¬
dam sowie der Musikzug des Gaues IX mit Fanfaren . Gau¬
arbeitsführer Bormann vom Gau IX begrüßte Dr .
Goebbels und betonte , mit welcher Freude der deutsche
Arbeitsdienst die Anteilnahme des Mannes an seiner Ar¬
beit sehe , der die Verkörperung des nationalsozialistischen
Kampfes in Berlin sei. Im Namen des deutschen Arbeits¬
dienstes , der die Weiterführung des Front - und Kampfer¬
lebnisses sei, bitte er Oberstarbeitsführer Dr . Goebbels : Sei
unser Kamerad !

In seiner Eigenschaft als Oberstarbeitsführer gab Dr .
Goebbels für den heutigen Tag die Losung aus : „Arbeits¬
dienst ist Ehrendienst an der Nation !" Anschließend erklang
zum ersten Male vom Musikzug gespielt , von den Arbeits¬
männern gesungen das Dr . Goebbels gewidmete „Lied vom
Spaten " .

Dr . Goebbels erklärte in einer kurzen Ansprache , daß
bereits vor drei oder vier Jahren , als Oberst Hier ! die Ideen
des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes vor den Gaulei¬
tern zum erstenmal entwickelte , die Bewegung erkannt habe ,
daß dies die grandioseste sozialistische Verwirklichung des
nationalsozialistischen Gedankens sein werde . Heute sei aus
der Idee Wirklichkeit geworden , und das große sozialistische
Werk der Tatbereitschaft habe eine Gestalt angenommen , die
unzerstörbar sein werde . „Ihr habt einen guten Anfang
gemacht "

, rief Dr . Goebbels den Arbeitsmännern zu . „Ihr "

wart der Debatten müde und habt begonnen mit der Ar¬
beit . Ihr könnt stolz auf Eure Tat sein , und es wird ein¬
mal der Tag kommen , da es für jeden Deutschen ein Ehren¬
dienst sein wird , in Euren Reihen zu schaffen . Mag in der
Welt auch noch so stark die Boykotthetze gegen uns betrieben
werden , diesen Aufbau und diese Arbeit kann niemand zer¬
stören . Mehr denn je ist heute das Wort berechtigt : „Es
wird uns doch gelingen

" .



Milliardenaulwendungen für Erbkranke
Eine erschütternde Zusammenstellung .

Der Reichsärzkeleiter Dr . Wagner hak durch eine
statistische Zusammenstellung der einzelnen Aufwendungen
für die verschiedenen Arten von Erbkranken ermittelt , daß
die wirtschaftliche Belastung durch Erbkranke zur Zeit für
das Deutsche Reich etwa 1,2 Milliarden Mark jährlich be-
trage .

In diesem Gesamtbetrag befinden sich folgende Einzel »
«lufwendungen : 5 Millionen RM jährlich für etwa 5000
Erbblinde , 50 Millionen RM für 50 000 Erbkrüppel , 15
Millionen RM für 20 000 erblich Taubstumme , 160 Mil¬
lionen RM für 230 000 erblich geistig Gebrechliche , mehr
als 71 Millionen RM für die schulische Ausbildung von
Hilfsschülern , wobei der Aufwand für den einzelnen Hilfs -
chüler im Jahresdurchschnitt 1015 RM beträgt , während
ür einen normalen Schüler nur 328 RM auszugeben sind .

Insgesamt errechnet der Reichsärzteleiter den Aufwand für
die Erhaltung erblich Belasteter mit 301 Millionen RM pro
Jahr , von denen etwa 192 Millionen für Anstaltspflege auf¬
gewendet werden .

Dazu kommen noch die Kosten für die 250 000 Schwach¬
sinnigen leichter Form , für etwa 200 000 Trinker und etwa
100 000 Psychopathen . Die Mittel für diese Kategorien sind
je Jahr auf rund 200 Millionen RM zu veranschlagen . Der
durch Erbkranke bedingte Arbeitsausfall beträgt in Deutsch¬
land etwa 300 Millionen RM im Jahr . Die für Rechts¬
pflege und Polizei aufgewendeten Mittel stellen sich auf ins¬
gesamt 1,5 Milliarden RM jährlich , wovon schätzungsweise
250 Millionen RM durch erblich belastete Verbrecher und
Asoziale bedingt sind . Eine erblich belastete Person bedarf
bis zu einem Lebensalter von rund 60 Jahren ohne An¬
staltsbelastungen eines Aufwandes von über 50 000 RM .

Die Entwicklung wird zahlenmäßig ausgewiesen durch
die Unterbringungszahlen der Geisteskranken in Anstalten
in den letzten 70 Jahren . Während die Bevölkerung des
Deutschen Reiches im Jahre 1870 41 Millionen betrug und
im Jahre 1910 auf 65 Millionen angestiegen war , stieg die
Zahl der anstaltsmäßig untergebrachten Geisteskranken in
derselben Zeit von 40 375 gleich 1 pro Tausend der Bevöl¬
kerung auf 220 881 gleich 3,4 pro Tausend der Bevölkerung .
Jetzt beträgt diese Zahl 305 671 gleich 4,5 pro Tausend der
Bevölkerung .

Einer Zunahme der Gesamtbevölkerung von 50 Prozent
steht also eine Zunahme der Geisteskranken von 450 Pro¬
zent gegenüber . Von dieser Zahl sind gleichfalls etwa 70
Prozent als erblich Belastete anzusprechen . Eine wahrhaft
erschreckende Zahl «

Wenn der nationalsozialistische Staat deshalb heute
darangeht , für die Zukunft wenigstens die große Belastung
der Nation durch Schwererbkranke und ihre Kosten durch ge¬
eignete Maßnahmen zu verringern und aufzuheben , so Han - ,
delt er damit nur pflichtbewußt , und jeder denkende Mensch
innerhalb und außerhalb des deutschen Volkes wird diesem
Ziele zustimmen .

Die Verhinderung weiterer Vermehrung offensichtlich
Erbkranker ist aber auch aus ethischen , sittlichen und reli¬
giösen Gründen zu befürworten . Die göttliche Kraft , die die
Welt schuf und ihr ihre Gesetze gab , hat selbst die Gesetze
im Daseinskampf und damit oft die brutale Vernichtung des
Untauglichen und nicht Volltüchtigen aufgestellt . Und indem
diesen Gesetzen mit humanen Mitteln nach einer langen Zeit
der Verirrung wieder Geltung verschafft wird , wird in
Wahrheit dem wirklichen Willen des Schöpfers nach Auf¬
stieg und Gesundheit des Menschengeschlechts , den eine
falsche und krankhafte Humanitätsduselei durchkreuzt und
verraten hatte , gedient .

Der Reichsarbettsführer Hier ! hat den Reichsstatthal -
ter und Gauleiter Karl Kaufmann sowie den Regierenden
Bürgermeister Krogmann zu Ehren - Gauarbeitsführern er¬
nannt .

»
Kreuzer „Karlsruhe " hat an den Führer und Reichs¬

kanzler Adolf Hitler folgenden Funkspruch gerichtet : „Kom¬
mando und Besatzung danken für gute Wünsche . Heil dem
Führer . Karlsruhe .

"
*

Die neue portugiesische Regierung ist gebildet . Mini¬
sterpräsident Salazar übernimmt auch das Finanzministe¬
rium . Außenminister ist Caieiro da Mata .

SchmalMkl herabgesetzt
Beweglichere Gestaltung der Einfuhr .

Mit Wirkung vom 22 . d . M . ist der Schmatzzoll von
seiner bisherigen Höhe l100 RIN je Doppelzentner ) aus 40
RIN je Doppelzentner herabgesetzt worden . Diese Aende -
rung ist eine natürliche Folgerung aus der Neuregelung
der Einfuhr von Schmalz über die Reichsstelle für Oele
und Fette , die bereits seit dem Frühjahr d. I . zur Anwen¬
dung gebracht wird .

Für die Einfuhr von Schmalz bedarf es seither grund¬
sätzlich eines Uebernahmescheines der genannten Reichsstelle ,
die durch die Erhebung von Ausgleichsabgaben hierbei in
der Lage ist, di« Einfuhr von ausländischem Schmalz sowohl
nach dem Preis als auch nach der Menge stets genau der
inländischen Versorgungslage und den für inländisches
Schmalz gewünschten Preisen anzugleichen . Der Schmalz¬
zoll in der erheblichen Höhe von 100 RM je Doppelzentner
stammte dagegen noch aus der Zeit vor Einführung des
Uebernahmescheinverfahrens für Schmalz . Damals gab es
tatsächlich keine andere Möglichkeit , die ausländische Einfuhr
zu beinflussen , als die Einführung eines hohen Zolles , der
in jedem Falle einen Ausgleich zwischen niedrigen Auslands¬
und höheren Jnlandpreisen sicherstellen wollte

Nach Einführung des Uebernahmescheinverfahrens
mußte sich aber dieses Ueberbleibsel aus der Vergangenheit
naturgemäß als Hindernis auswirken , da es die Beweglich¬
keit der Einfuhrgestaltung durch die Reichsstelle ganz erheb¬
lich hinderte . Der starre Schmalzzoll von 100 Mark je Dop¬
pelzentner ist daher durch die neue Verordnung beseitigt
worden . An seine Stelle tritt für die Zukunft der wesentlich
niedrigere Zoll von 40 Mark je Doppelzentner , zu dem die
Reichsstelle bei der Ausstellung des Uebernahmescheins be¬
stimmte Ausgleichsbeträge erheben wird , die sich jeweils
elastisch der preis - und mengenmäßigen Versorgungslage im
Zn - und Ausland anpassen .

Damit ist die Möglichkeit gegeben , auch die Schmalz -
sinfuhr in gleicher Weise stärker als bisher handelspolitisch
auszunutzen , wie das schon seit längerem bei der Einfuhr
anderer landwirtschaftlicher Erzeugnisse gehandhabt worden
ist . ( Butter . Käse , Eier usw .)

SchreikeurmeldWsen au; Asturien
Ueber 2500 Todesopfer des marxistischen Aufstandes .

Nach spanischen Zeikungsmeldungen sollen bei den
Kämpfen in Asturien mehr als 2500 Personen ums Leben
gekommen sein . Aus dem hauptquarlier der Regierungs¬
truppen in Gijon wird jetzt die Einnahme der letzten , noch
in den Händen der Aufständischen befindlichen Orte Astu¬
riens gemeldet . Es handelt sich um die Punkte Alleres , Ujo
und Sama de Langreo . Widerstand wurde von den Rebel¬
len nicht mehr geleistet , so daß sich der Einmarsch der Regie¬
rungskruppen im allgemeinen unblutig vollzog .

Als Beute fielen den Truppen 3500 Gewehre , 10 Ma¬
schinengewehre , 2 Kanonen und über zwei Lastwagen mit
Dynamit in die Hände . Daß sich die Aufständischen bedin¬
gungslos ergaben , ist auf die Niedergeschlagenheit in ihren
Reihen , auf den Mangel an Lebensmitteln in ihren Fami¬
lien und schließlich auch auf das Ausgehen der Munitions¬
vorräte zurückzuführen . Zum Teil waren die Revolutions¬
ausschüsse durch sogenannte Friedensausschüsse Zersetzt wor¬
den , die den Rebellen nahelegten , den Regierungstruppen
keinen Widerstand entgegenzusetzen und die Waffen abzu¬
liefern .

Die Häuser der Dörfer waren zum großen Teil zerschos¬
sen . Sämtliche Brücken und Ueberführungen in jener Ge¬
gend waren von den Aufständischen in die Luft gesprengt
worden und nur notdürftig von den Pionieren mit Brettern
und Balken wieder gangbar gemacht . Erschütternd waren
die Szenen , die sich nach der Befreiung Oviedos unter den
Einwohnern abspielten . Auf der einen Seite die Wieder¬
sehensfreude derjenigen , die nach tagelanger Trennung ihre
Angehörigen und Freunde gesund wieder antrafen , und auf
der anderen Seite die Trauer derjenigen , die feststellen muß¬
ten , daß ihre nächsten Verwandten in dem furchtbaren Blut >
bad umgekommen waren .

In Sama wurden insgesamt 110 Polizisten ermordet .
In La Felguera sollen die Aufständischen nach Mittei¬
lung der Madrider „El Debake " 60 Leute , die Polizei -

truppen 78 verloren haben .
In allen diesen Kampfgebieten wurde außerordentlich um¬
fangreiches Material an Gewehren , Maschinengewehren , Pi¬
stolen , Dnnamit , Panzerwagen und u . a eine 105 - mm -Ka -
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Es klopfte . Margot war zu verstört , um sofort zu be¬
greifen , daß es an ihre Tür geklopft hatte . Endlich sprang
ste aus und öffnete . Hans Hammerschlag stand draußen .

„Ich mußte umkehren , gnädige Frau , denn ich vergaß
mein Geld . Nun habe ich mir überlegt , ich möchte heute
abend die nochmalige Fahrt nach Scheveningen lassen .
Die Angelegenheiten dort sind ja in gutbezahlten Händen ,
und meine Gegenwart ist wahrscheinlich überflüssig . Es
reicht wohl noch , wenn ich erst morgen früh hinfahre . Wie
wäre es , wenn wir heute abend noch ein Stündchen bei¬
sammen blieben ? " Seine Stimme konnte zärtlich und
weich sein . „Ein einziges ruhiges Stündchen nach all den
Widerwärtigkeiten von gestern und heute !"

Margot , die sich vorhin so sehr nach dem Alleinsein
gesehnt hatte , fürchtete sich jetzt schon davor und erwiderte
aufatmend :

„Gern bin ich mit Ihrem Vorschlag einverstanden . "

Sie dachte jetzt nichts weiter , als das eine : Es müsse
schön und beruhigend sein , mit ihm ein Weilchen zusammen
zu bleiben . Seine Gegenwart vermochte vielleicht die Ge¬
spenster zu bannen , die sie sah , seit der Bewohner des
kleinen Landhauses in Scheveningen die Brille mit den
dunklen Gläsern für die Dauer einer halben Sekunde auf
die Stirn hinaufgeschoben — seit sie in die Augen Fred
Lindners geblickt hatte .

Draußen auf dem Gange brannte Helles Licht , bei ihr
im Zimmer aber noch nicht , und so konnte Hans Hammer¬
schlag , der in der offenen Tür stand , nicht wahrnehmen ,
wie verstört Margots Züge waren . Er sagte :

„ Ich habe in oer Ecke des Speisesaales eine Nische ent¬
deckt. Dort sitzen wir abseits von den anderen Gästen ;
ich werde den Platz für uns reservieren . "

Margot versprach , sofort hinunterzukommen .
Hans Hammerschlag streckte ihr die Hand entgegen .
„ Ich danke Ihnen , daß Sie meinen Wunsch erfüllen ,

Margot ! Liebe einzige Margot ! "

Heiß und bebend kamen die letzten Worte , und die
blonde Frau ließ dem Manne die Hand , sog die Worte
ein wie eine » Trunk , der ihr neue Kraft verlieh .

Er trat ganz dicht an sie heran und schob sie sanft in
das unerhellte Zimmer , schloß die Tür . Sie ließ wie be¬
nommen geschehen , daß er sie hier in seine Arme riß .

Margot barg ihren Kopf an der breiten Brust des
Mannes . Sie schloß fest die Augen , als könne sie damit
dem dunklen Blick entgehen , der sie verfolgte .

Sie schmiegte sich zitternd an den Mann .
„ Ich habe dich lieb , Hans , über alles lieb , und du hast

recht . Warum sollen wir nicht von unserer Liebe reden ,
uns wenigstens einmal sagen , wie lieb wir einander
haben ? "

Er neigte sich tiefer und küßte sie, und sie erwiderte
leine Küsse , gab sich der Minute hin , vergaß die dreisten
dunklen Augen und vergaß die entsetzliche Frage : Wer
lag in dem Grabe , dessen Marmorplatte den Namen ihres
Mannes trug ?

Hans Hammerschlag ließ Margot endlich frei und
schaltete das Licht ein . Als es hell geworden war , schauerte
die blonde Frau zusammen , kam zu sich. Sie hob die
Hände in Abwehr , wiederholte plötzlich , was sie schon
vorhin gesagt hatte :

»Ihre Frau ist noch nicht einmal begraben ."

Er umfaßte sie von neuem .
„ Margot , das eben war ein glückliches Selbstvergessen !

Wir brauchen uns dessen nicht zu schämen , trotzdem meine
Frau noch nicht begraben ist . Sie liebte mich nicht , ste
heiratete mich nur , weil ich reich bin . Laß , Kind , sei nicht
traurig ! Wir begingen keine Schuld — gar keine !"

Sie lächelte ihn an , und dabei drängten sich Tränen

none von den Regierungstruppen beschlagnahmt . — >» .
dem Friedhof von Oviedo wurden 13 Mönche und GeisM
beerdigt , doch ist damit noch längst nicht die Gesamtzahl ^
Opfer aus diesen Kreisen erreicht .

In Mieres wurde sofort nach den ersten Kämpfen a
8 . Oktober der freie Kommunismus ausgerufen , ein
lulionsausschuß als höchste Instanz , ferner Kriegs - , ,
viant - , Transport - und Sanitätsausschüsse eingesetzt .
setzte das Geld außer Kraft und gab als Zahlungsmiih
Gutscheine heraus , mit denen der Geschäftsverkehr gereM
wurde . Die Aerzte mußten von früh 8 Uhr bis abends 8 U
Dienst tun und von abends 8 Uhr bis morgens 8 Uhr ^
Revolutionshospital Wache halten . Für diese Arbeit erhi^
ten sie einen Gutschein von 1 Peseta (etwa 35 Pfennig ) tzI "' ^

sich für ihre ganze Familie . Zum Vorgesetzten für die Ae » ?̂ ,wurde ein Praktikant ernannt , der u . a . die von den Aer^ ^
ausgestellten Rezepte zu begutachten hatte . . .

'

Havas berichtet aus Madrid , daß das Kriegsgericht «g,
Oviedo vier Aufständische wegen Mordes an drei Zivilgortzj
sten zum Tode verurteilt hat .

>»<

Englands grober LvWeg

lart

Scott -Black gewinnen England — Australien .
Melbourne , 23 . Oktober

Das große Luflrennen London — Melbourne ist enlschiAll
den . Sieger blieben die Engländer Scokt und Black , die i ""9
der Rekordzeit von 71 Stunden und 18 Sekunden die 18 iz «rm
Kilometer lange Strecke zurücklegken . Die Havlland - Konie ^
Maschine erreichte eine Durchschnittsgeschwindigkeit von rz
Stundenkilometern . Als die Sieger die Ziellinie überflöge
und glatt landeten , brauste ihnen der begeisterte Jubel eine
gewaltigen Menschenmenge entgegen . Die Leistung der sü m <
dieses Rennen konstruierten Rekordmaschine ist phantastist mn
wenn man bedenkt , daß der bisherige Rekord des Auslu >»r
liers Ulm für diese Strecke auf 6 Tage und 17 Stunde «ste
lautete . -bo

Die sportliche Leistung der Sieger ist um so mehr m «lü
zuerkennen , als sie während des letzten Drittels mit eine klär
ernsthaften Motor st örung zu kämpfen hatten , di >"d
sie zwang , den größten Teil nur mit einem Motor zu fl« ielo
gen . Schon zwischen Batavia und Port Darwin setzte eine iluß
der Motoren aus . so daß die Flieger stundenlang in größt«
Lebensgefahr schwebten und ständig befürchten mußten , in ^
Meer zu stürzen . Als die kühnen Flieger schließlich d« Vk
australische Festland erreichten und in Port Darwin landi
ten , hatten sie fast schon die Hoffnung aufgegeben , das Ren
nen siegreich beenden zu können . Sie mußten etwa 2 Stm
den aufwenden , um den Motor notdürftig zu reparier «, ^
der trotzdem wieder kurz nach dem Start versagte , so d«
sie auch auf der letzten Zwischenlandungsstation CharleM
z Stunde « bauen mußten .

Die Holländerhaben sich verflogen
>ng <

Die holländischen Flieger Parmentier und Moll , d! ^
liest

sticc

rtwa 8 Stunden hinter dem Spihenftugzeug der England«
Scott und Black an zweiter Stelle lagen , haben sich offen
bar auf der Schlußetappe von Lharleville nach Meibom «
verirrt . Sie haben drahtlos ein Notsignal gegeben . M
Postbehörden der Städte Albury und Wodonga , in dm,
Nähe die Flieger kreisten , haben Anweisung erhalten ,
Flieger drahtlos über ihre Lage zu orientieren .

An dritter Stelle im Ergebnis steht bisher der Am
rikaner Turner auf Boeing , der sich bereits jetzt in

'

Darwin befindet . An vierter Stelle liegt der England !
Jones auf Comet in Singapore ; MacGregor
Milles Hawk wurde zuletzt aus Kalkutta gemeldet . Die W
gen Teilnehmer liegen noch weit zurück .

Jubel in England
Die Nachricht von dem englischen Sieg in dem ^ ,

Luftrennen , das je stattgefunden hat , wurde in London löst
unbeschreiblichem Jubel ausgenommen . Sofort nach d«
Eintreffen der Botschaft wurde der König benachrichtigt , d«
ebenso wie der Prinz von Wales und der Luftfahrtministe
den Siegern seine Glückwünsche übermittelte .

Der Sieger C . W . A . Scott befindet sich im 30 . Lebens
jahr und ist in London geboren . Er hat bereits drei Rekord
flüge England — Australien zurückgelegt . Sein Begleit«
Campbell Black ist der Sohn eines früheren Bürgermeister
in Brighton und war bereits im Luftdienst in Indien , s>«
allem aber auch in Afrika tätig , wo er seinerzeit der P !st
des Prinzen von Wales war .

ten

ülm
kr

o
hen ,
Kid

jen
Asl
lriek

unter ihren Lidern hervor , rollten über ihre Wangen .
Er strich ihr übers Haar .
„Ich verstehe dich , Liebste , du denkst an deine traurige

Ehe und ihr böses Ende . Seltsamerweise endete auch
meine Ehe so jäh und dramatisch . Besser wäre es wohl,
zu sagen , so häßlich . " Er küßte sie : „In einem Jahre ß
alles vorüber , dann sind die letzten Schatten verflöge "
von alledem , was wir Böses erlebten , dann beginnt ei"
neues Dasein für uns beide ."

»ne ,
l>!nd

89 . Ei« Erpresser.
Bor dem Hotel , in dem Hans Hammerschlag >

Margot wohnten , ging vom frühen Morgen an eine ei"'

fach gekleidete jüngere Dame auf und ab , als erwarte s"

jemand . Manchmal trat sie für ein Viertelstündchen
einen Torweg nebenan , ohne aber den Hoteleingang am
den Augen zu lassen . In der ziemlich stillen Straße achte"

niemand auf die unermüdlich Wartende .
Kurz nach acht Uhr fuhr vor dem Hotel eine ossê

Taxe vor , und bald darauf kam ein sehr großer Herr am
dem Portal . Neben ihm ging der Portier , der pflichteistk
die Tür des Autos öffnete .

Die Wartende hatte ihr Auf - und Abgehen ruite^

krochen und bückte sich nun in der Nähe des Autos , knotet
an ihrem Schuhband herum . Man sollte ihr Gesicht nE

sehen , aber ihre Ohren waren voll Aufmerksamkeit .
hatte Glück . Sie hörte , wie der Herr zu dem Portier sag" '

„ Bestellen Sie , bitte , Frau von Lindner , wenn sie am

Frühstück verlangt , ich hoffe , spätestens gegen zwölf n "

von Scheveningen zurück zu sein . "

Der Portier erklärte in tadellosem Deutsch , er werm
den Auftrag ausrichten , und verneigte sich. Das Auto fE
los . Die Wartende aber schien jetzt kein Interesse mm

für weiteres Auf - und Abspaztersn hier zu haben ; sie
'

so schnell ste konnte , davon . Bald erreichte sie einen klein

Gasthof am Grooten Markt , vem ein paar wunderM "

alte Häuser den Zauber der Romantik verleihen .
(Fortsetzung fol^

'
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Bedauerlich bleibt es , daß das erfolgreiche Ehepaar
„ llison so vom Pech verfolgt wurde , daß es völlig aus

M Rennen geworfen wurde . Bis Kalkutta führten die
Ellisons das Feld an und galten als heiße Favoriten . Auch
^ Ausfall des berühmten Ozeanfliegers Fitzmaurice
i den Wettbewerb stark beeinträchtigt . lieber seine Ma¬
ine hatte man Wunderdinge gehört . Die amerikanische
llanca , die er fliegen wollte , war eine Spezialkonstruktion ,
wohl allen Anstrengungen der großen Prüfung gewach -
gewesen wäre . Nicht kontrollierbare Gerüchte besagen ,

'
.Mß ihm die Rennleitung nur deshalb den Start durch ge-

He technische Beanstandungen unmöglich gemacht hätte ,
!ln den erhofften englischen Erfolg nicht zu gefährden .

> ll!
ievo,
Pr»

Mittel

, t°g
" zt! Für uns Deutsche bleibt es sehr bedauerlich , daß die
^ Meldung Gronaus im letzten Augenblick zurückgezogen wer -

"
>m mußte , da es unmöglich war , seine Maschine rechtzeitig

, „ l- rtfertig zu machen .
ovri

drdij

lleble Brunnenoergiltung
Hirngespinste einer französischen Zeitung .

Berlin , 24 . Oktober .
Eine französische Zeitung läßt sich aus Belgrad melden ,

»ß der preußische Ministerpräsident bei seiner Unterredung
, jt dem südslawischen Außenminister in Belgrad für den

W , sall südslawischer Unterstützung deutscher Pläne die Abtre -

lie j mg österreichischer Gebietsteile an Südslawien angeboten ,
8 1§ irner die Unterstützung Südslawiens gegenüber Italien so -

>ie wirtschaftliche Vorteile zugesagt habe .
i r ; *

löge Hierzu wird von zuständiger Seite erklärt :
einen Diese Behauptungen , die schon bei früheren Gelegenhei -
r sü m aufgestellt und damals dementiert worden sind , bedürfen
siischlium eines erneuten Dementis , da ihre böswillige Tendenz
isln lar ersichtlich ist . Immerhin sei festgestellt , daß es dem Mi -
>nde listerpräsidenten Göring völlig fern lag , ein derartiges An -

Bot oder auch nur ähnliche Fragen anläßlich seines Aufent -

^ Ms in Belgrad zur Sprache zu bringen , zumal derartige
E Wne nur Phantasiegebilde übelwollender Elemente sind
i , hj Ad in Wirklichkeit niemals existiert haben . Wie wir aus

Belgrad hören , wird dieses Dementi vom jugoslawischen
Außenminister Ieftitsch vollauf bestätigt .eine
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Sememschastremvlan« der Kandwerls
Berlin . 24 . Oktober

Der Reichshandwerksmeister und Leiter der Reichs -
«triebsgemeinschaft 18 (Handwerk ) der Deutschen Arbeits¬
amt , Klempnermeister W . G . Schmidt , gibt folgende An¬
ordnung des Stabsleiters der PO . bekannt :

„Die Sitzung des Reichshandwerkslages am 28 . Okto¬
ber 1934 wird über alle deutschen Sender übertragen . An
m Versammlungen nehmen Meister , Gesellen und Lehr -

inge gemeinsam teil . Ich mache es allen IlS . - Hago -Milglie -
lern sowie der Reichsbetriebsgemeinschast 18 zur Pflicht , an
diesem Gemeinschaftsempfang teilzunehmen .

(gez .) Robert Ley ."

Ehepaar Piccard gelandet
Detroit , 24 . Oktober . Der Stratosphärenballon Professor

üccards ist knapp zwei Kilometer westlich der Stadt Ladi ;
i« Staate Ohio gelandet .

3m Sturm gekentert
Istanbul , 24 . Oktober . Infolge schwerer Stürme im

ülarmarameer sind zwei Segelboote gekentert . Zehn Mann
»er Besatzungen sind ertrunken . 3m Schwarzen Meer ist

ißik« r Dampfer „Gazal "
, der eine Holzladung führte , an der

! «Düste gestrandet ; die Besatzung wurde gerettet .
des -

, dil
liM Neuer Strutosphöreullus Billards

Detroit , 24 . Oktober . Professor Piccard und Frau stie-

jAen am Dienstag um 9 .58 Uhr MEZ . mit ihrem Ballon

Ascension " zu einem Strakosphärenflug aus . Der Ballon
irieb südostwärts .

- . Dem Abflug des Stratosphären - Ballons „ Aseen -
P " ion " wohnten etwa 40V00 Menschen bei , darunter auch

Henry Ford . Der Ballon stieg langsam und verschwand
seid in den tiefhängenden Wolken . Jean Piccard führt
Men Kurzwellensender mit , um mit der Außenwelt in Ver¬
bindung zu bleiben .

dens

ei»

Banditenüberfall ln Korea
Söul , 24 . Oktober . Nachts haben chinesische Banditen

6»en Uebeesall auf die Eisenbahnlinie Tatungou — Schjung
Schju verübt . Ein Personenzug wurde von den Ban¬

ken beschossen, angehalken und die Passagiere ausgeplün -
berl. Sechs Wachbeamle wurden von den Banditen getö -
A, neun Passagiere wurden entführt .

BichtigsHrSawMimmuiMberechtigte
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit :
Jede im Saargebiet wohnende Person kann Einspruch

Isgen die Eintragung einer bereits in die vorläufige Ab -
">Mmungslisle aufgenommenen Person erheben .

Die Abstimmungskommission hat nun verfügt , daß dor¬

nige , der einen solchen Einspruch erhebt , eine Abschrift des -
- .j. »>ben durch eingeschriebenen Brief dem Betroffenen mitzu -

^ en hat , und zwar an dessen Anschrist im Saargebiet . Der
Mroffene muß innerhalb von vier Tagen seit Aufgabe die-
^ Einschreibebriefes zur Post (also nicht seit dem Tage , an

er ihn erhält ), seine Einwendungen gegen diesen Ein¬
bruch dem zuständigen Kreisbüro schriftlich mitteilen . Er
s'uß ferner das ihm abschriftlich zugestellte Einspruchsschrei -

des Einsprucherhebenden seiner Erwiderung an das
^ eisbüro beifügen .

Also : Wer einen solchen Brief über seine Anschrift
^ Saargebiet erhält , muß sofort seine Einwendungen
Msilich — Unterschrift nicht vergessen — unter Beifügung

Schrift des Gegners an das zuständige Kreisbüro der
^ slimmungskommission senden . In Zweifelsfragen wende

sich sofort an die Ortsgruppen des Bundes der Saar -
°"eine.

L« Volle dle«en !
Wir schätzen den Egoismus nicht niedrig ein . Niemand

Wird so töricht sein , ihn nicht als eine der Grundtriebfedern
menschlichen Handelns anzuerkennen . Da aber , wo er einer
schrankenlosen Eigenbespiegelung lebt , wo er jegliche Ver -
»indyng mit dem Eesamtwillen des Volkes verloren hat ,
»a HM seine Wertschätzung auf .

Auf das Sparen übertragen : Niemand wird bestreiten ,
»aß für viele Sparer der anfängliche Grund zum Sparen
der Egoismus war . Da aber , wo das Sparen in den ,
Man möchte sagen kindhaft egoistischen Anfängen stecken
bleibt , wo Sparen nurmehr betrieben wird , um dem
lersönlichen Wohlergehen zu dienen , da hat „ Sparen¬
einen Sinn verloren . Es sind die Menschen , die nach dem
Zrundsatz leben : „Nach uns die Sintflut "

. Von diesem
Grundsatz bis zu jener Erkenntnis , daß wir nur winzig «
iüeile eines großen Ganzen sind , des deutschen Volkes
ist ein großer Sprung .

All unser Tun und Lassen dient diesem Volk . Die
Früchte unserer Arbeit , sie gehen den immer gleichen Weg :
von uns zum Ganzen , vom Ganzen wieder zu uns . Es
ist ein Kreislauf , den gerade der nationalsozialistische Staat
in nimmer ruhender Bewegung erhält . Dieser Bewegung
dienen auch die Spareinrichtungen in ihren verschiedenen
Formen . Wo immer ihr das Spargut anlegt , euer Spar¬
pfennig wandert , befruchtet und hilft . Tausend und aber¬
tausend Hände regen sich durch ihn . Wir arbeiten !

Der Nationale Spartag ist für das neue Deutschland
mit ein Symbol für seine Einheit und Geschlossenheit , für
seinen zähen Arbeitswillen . „Sparen " heißt : Hintenan¬
setzung des eigenen kleinen „Jchs " und Aufgehen im
Ganzen .

Dir deiiW Jugend md der !
So lautete die Ueberschrift eines Artikels und Aufrufes

an unsere deutsche Jugend in der Zeitung während der
Werbewoche des Reichsluftschutzbundes vom 9 . bis zum
16 . September . Mit kernigen Worten wurde der Jugend
vor Augen geführt , wie sie an den Geschicken ihres Vater¬
landes teilnehmen muß und sich auch für die Luftschutz¬
arbeit der Zivilbevölkerung interessieren sollte ; gibt uns doch
der zivile Luftschutz die einzige Möglichkeit , die Wirkung
von Luftangriffen abzuschwächen . Der Aufforderung , in
einem Aufsatze die Aufgaben des Reichsluftschutzbundes
zu behandeln , war auch eine Anzahl von Jungen und
Mädel des Elsflether Ortsgruppengebietes nachgekommen .
Die drei besten Arbeiten wurden vom Vorstande der
Ortsgruppe Elsfleth des Reichsluftschutzbundes durch
folgende Preise belohnt :
1 . Preis : Lisa Burtke , Großenmeer , 8 . Schuljahr

1 großes Bild des Führers , 1 Brosche des RLB
'

2 . Preis : Lotte Thümler , Neuenfelde , 8 . Schuljahr
1 mittelgroßes Bild des Führers , 1 Brosche des RLB ^

3 . Preis : Alice Büsing , Barghorn , 8 . Schuljahr ,
1 kleines Bild des Führers , 1 Brosche des RLB ^

Nachstehend veröffentlichen wirben mit dem 1 . Preis
ausgezeichneten Aufsatz und lassen später zwei weitere folgen .

Der Luftschutzbund .
Der Reichslustschutzbund hat die Aufgabe zu erfüllen ,

die Bevölkerung in einem Luftkrieg zu schützen . Unter
einem Luftkrieg hat die Bevölkerung im Lande am meisten
zu leiden . Die feindlichen Flieger werden Städte und
Dörfer mit Gasbomben bewerfen . Diese Bomben ent¬
halten giftiges Gas , was die Menschen in wenige Stunden
tötet . Zum Schutze dafür hat man gasdichte Kellerräume
gebaut , darin kann die Bevölkerung Schutz suchen . Auf
dem Boden wird alles weggeschafft , was leicht Feuer faßt ,
damit nur kein Brand entsteht . In den Schulen wird
geübt , schnell in den Keller zu gelangen , wenn es mal
plötzlich heißt , „ Luftkrieg , .alle in den Schutzraum "

. Alles
Licht wird plötzlich erlöschen , damit die feindlichen Flieger
nicht merken , daß sie über eine Stadt oder ein Dorf
fliegen . Für dies alles kann die Regierung nicht allein
sorgen , sie hat sonst viele Pflichten zu erfüllen . Darum
müssen wir mithelsen . so gut wir es können . Man unter¬
stützt den Reichsluftschutzbund dadurch , daß man alle Vor¬
schriften genau befolgt und jeden Monat pünktlich seinen
Beitrag dazu bezahlt . Sollte mal plötzlich ein Luftkrieg
ausbrechen , dann kann die Bevölkerung sich schnell schützen .
Deutschland will aber keinen Krieg , sondern Frieden .
Deutschland will durch einen Luftkrieg nicht alles zerstören .
Aber wir müssen uns ja schützen , weil unsere feindlichen
Nachbarstaaten immer mehr rüsten , dadurch werden wir
ja bedroht . In einem Kriege wird alle Arbeit , die Adolf
Hitler bisher geleistet hat , zerstört werden . Darum unter¬
stützt den Lustschutzbund .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfsieth , den 25 . Oktober 1934

Tages - Zeiger
G °Aufgang : 7 Uhr 12Min . G -Untergang : 5 Uhr 09 Min -

Hochwasser :
4 . 10 Uhr Vorm . — 4 20 Uhr Nachm

26 . Oktober : 4 .40 Uhr Vorm . — 5 .00 Uhr Nachm .
* Am heutigen Tage vollendet das älteste Mitglied

unserer Gemeinde , Herr Bernhard Weser , Weser¬
straße , sein 95 . Lebensjahr . Am 27 . Oktober begeht der
Altveteran Heinrich Drieling . Deichstücken , seinen
92 . Geburtstag , und am 30 . Oktober kann Frau Elise
Wedelich , geb . Sötekamp , ihren 90 . Geburtstag feiern .
Zu den Gratulanten , die dieser drei Einwohner gedenken ,
wollen wir gehören und ihnen unsere herzlichsten Glück -
und Segenswünsche aussprechen . — Unsere Gemeinde
zählt noch 55 Personen im Alter über 80 Jahre . Unter
diesen sind 10 über 90 Jahre alt .

' Es müßte darauf geachtet werden , daß auf den

Bürgersteigen , die in der Stadt manchmal so eng sind ,
daß nur eine Person darauf verkehren kann , in der Dunkel¬
heit keine Fahrräder gegen die Häuser gestellt werden ,
da ältere Personen bzw . nicht gut Sehende , in der Dunkel¬
heit leicht zu Fall kommen , und sich schwere Verletzungen
zuziehen können .

* Fußball . Eine Mannschaft des Sportvereins
Elsfleth weilte am Sonntag in Sandstedt , um sich an den
Plakettenspielen des dortigen Sportvereins zu beteiligen . Im
ersten Spiel mußte Elsfleth gegen Sandstedt I antreten und
konnte nach interessantem Spielverlauf den Kampf mit
1 : 0 für sich entscheiden . Da nun Büttel I ebenfalls
Sandstedt mit 1 : 0 geschlagen hatte , mußte Büttel I und
Elsfleth I das Entscheidungsspiel austragen . Kurz vor
Halbzeit erzielte Büttel durch Elfmeter das erste Tor .
Der Ausgleich fiel sofort nach Halbzeit . Nach Ablauf
der regulären Spielzeit stand der Kampf immer noch 1 : 1 ,
so daß eine Verlängerung notwendig wurde . Erst nach
einer Spieldauer von etwas über 2 Stunden , gelang es
der Elsflether Mannschaft , das siegbringende Tor und
somit die wertvolle Plakette zu erringen . Der siegreichen
Mannschaft auch an dieser Stelle unseren herzlichsten
Glückwunsch .

* Der SA -Sturm 3/10 beteiligte sich am 14 . d . M .
am Sportfest der Standarte 10 in Brake . In der Gesamt¬
bewertung ging der Sturm von ID Stürmen als dritter
Sieger hervor . Als Preis wurde den Elsflethern ein
Tischstander überreicht . Außerdem fielen noch mehrere
Schar - und Einzelpreise nach hier . Die Preise sind seit
einigen Tagen im Schaufenster des Kameraden Röfer ,
Steinstraße , ausgestellt .

* Am 28 . Oktober wird in ganz Deutschland der
Tag des Handwerks festlich begangen , im Kreise
Wesermarsch in den Städten Brake , Nordenham und Elsfleth .
Rund 1700 Handwerksbetriebe des Amtes sind zusammen¬
gefaßt in 17 Pflichtinnungen , die Angehörigen der seltener
vertretenen Berufe sind Landesinnungen angeschlosfen . Die
Innungen werden von Obermeistern geführt , die zusammen
die Kreishandwerkerschaft bilden , die der Kreishandwerks¬
meister leitet . Das Handwerk war auch hier stark vom
Wandel der Zeiten mitgenommen , die Mehrzahl der Betriebe
ist vom Wohlergehen der Landwirtschaft abhängig . Durch
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Regierung ist die
Tätigkeit des Handwerks belebt worden . Mit zunehmender
Kaufkraft der Verbraucher und Auftraggeber wird das
Handwerk wieder aufblühen , und es ist der Organisation
derselben ein reiches Tätigkeitsfeld Vorbehalten , um im
Geiste des neuen Reiches Betriebsführer und Gefolgschaft
zu vereinen zu stärkster Leistungsentfaltung .

' Auf den Werbeabend des Turnvereins wird noch
einmal hingewiesen . „ Gesunde Frauen durch Leibes¬
übungen "

, so heißt die Losung , die der Turnverein für
seine Frauen und Mädchen schon immer befolgt hat . Und
wie „ Kraft durch Freude " erworben wird , soll ebenfalls
an dem Abend gezeigt werden . Es soll kein Schauturnen ,
sondern mehr ein Arbeitsausschnitt geboten werden . Die

ganze Bevölkerung Elsfleths ist herzlich eingeladen .
* Erleichterter Versand von Spenden

für das Winterhilfswerk durch die Deutsche
Reichspost . Zur Unterstützung des Winterhilfswerks
des deutschen Volkes befördert die Deutsche Reichspost wie
im Vorjahre von sogleich an bis Ende März 1935 wieder

Postgut im Gewicht bis zu 7 Kilogramm mit Gaben für
die Winterhilfe . Die sonst für die Einlieferung von Post¬
gut bestehenden Beschränkungen sind vorübergehend für
Sendungen mit Gaben für das Winterhifswerk aufgehoben
worden . Es kann also jedermann ohne Rücksicht auf den

Aufgabeort und die Anzahl der Sendungen die vom
Winterhilfswerk beschafften oder gesammelten und von
ihm unentgeltlich an Hilfsbedürftige abzugebenden Lebens¬
mittel , Kleidungs - und Wäschestücke versenden oder erhalten ,
wenn das Winterhilfswerk oder eine örtliche Vertretung
entweder Absender oder Empfänger des Postguts ist . Die

Sendungen und die Postgutkarten müssen neben der

Angabe „ Postgut " den Vermerk „ Winterhilfe
" oder „ Gaben

für die Winterhilfe des deutschen Volkes " tragen .
* Statt st ik der deutschen Herings¬

fischerei bis 20 . Oktober 1934 . Nach Mitteilung
der Deutschen Heringshandel - G . m . b . H . , Bremen , wurden

angebracht vom 14 . 10 . bis 20 . 10 . 1934 durch 71 Schiffe
47 350 Kantjes , gegen in 1933 durch 29 Schiffe 19 469 ^ z
Kantjes , in 1932 durch 28 Schiffe 17 559 ^ Kantjes , in
1931 durch 20 Schiffe 8237 Kantjes , in 1930 durch
24 Schiffe 11246 ' /z Kantjes , in 1929 durch 27 Schiffe
12 394 ' /2 Kantjes . Total - Anfuhr bis heute 459 12tft/z
Kantjes in 708 Reisen (Stärke der Flotte 169 Schiffe ) ,
gegen in 1933 320 221 Kantjes in 566 Reisen ( 148

Schiffe ) , in 1932 273 262 Kantjes in 479 Reisen ( 118

Schiffe ) , in 1931 302 806 ^ Kantjes in 526 Reisen ( 118

Schiffe ) , in 1930 210 292 ^ Kantjes in 450 Reisen ( 124

Schiffe ), in 1929 204 915Vz Kantjes in 404 Reisen ( 124

Schiffe ) .
* Oldenburg , 23 . Oktober 1934 . Zentralviehmarkt .

Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : Insgesamt 70 Tiere , davon 63 Stück Großvieh
und 7 Kälber .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 340 — 370 RM

„ ,, 2 . Qualität . 280 — 320 „
„ „ 3 . Qualität . 170 — 210 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 260 — 280 „
„ 2 . Qualität . . 160 — 220 „

Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) . 10 — 20 „
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .
Marktverlauf : In guten Kühen rege , sonst sehr langsam ,
Ueberstand .

Z Oldenburg . Zum Zwecke des Versicherungs¬
betruges begingen die Eheleute H . Wendt , geboren 1902 in

Papenburg , bzw . 1906 in Bokel ( Ostfriesland ) zwei vor¬
sätzliche Brandstiftungen . Sie mietete sich im August
1932 in Lastrup ( Amt Cloppenburg ) ein . Am 8 . Oktober
entstand in ihrem Schlafzimmer daselbst ein Schadenfeuer ,
dem angeblich eine Menge von Wäsche und Kleidern zum
Opfer fielen . Die betr . Versicherung zahlte ihnen von
den verlangten 4800 RM nach längerem Verhandeln
2250 RM aus . Nachdem sie im folgenden Jahre nach
Bieste bei Neuenkirchen (Amt Vechta ) verzogen waren ,
brannte es am 31 . Juli dort wieder bei ihnen . Diesmal
kam es zur Untersuchung und Verhaftung des Ehepaares ,
das von der Versicherung für verbrannte Wäsche und

Kleidung geradezu unglaubliche Summen beanspruchte



Als verbrannt waren soviel Wäsche und Kleidung an¬
gegeben , wie sie kaum in einem fürstlichen Haushalt zu
finden sind . Die Große Straskammer verurteilte jeden
der Angeklagten nach zweitägiger Verhandlung antrags¬
gemäß zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust . Die Frau war bis dahin unbestraft , der Mann
hatte wegen Betruges schon eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr .
— Zwei Abenteurer aus der Rheinpfalz . Am 13 . Juli
verließen die fast gleichaltrigen 18jährigen Fritz Moser
und Rudolf Rupp ihren damaligen Wohnort , Zweibrücken
in der Rheinpfalz (M . ist dort geboren , R . stammt aus
Augsburg ) , in einem von ihnen selbst angefertigten Boot
nach ihrer Darstellung , um angeblich nach Nordwest¬
deutschland zu gelangen , wo sich Arbeitsmöglichkeiten in
besonderem Maße bieten sollten . Sie durchfuhren dann
vom Niederrhein aus den Kanal nach der Weser , schifften
auf ihr stromabwärts und von Elsfleth aus die Hunte
aufwärts bis nach Oldenburg . Hier ließen sie sich durch¬
schleusen in den Küstenkanal , zogen das Boot die kurze
Strecke über Land nach der oberen Hunte und kamen so
nach der Gegend von Wardenburg . Bei Westerburg
richteten sie sich „häuslich " ein , indem sie dort eine Art
Höhle bauten und diese vor dem Unwetter mit einem
Wagenplan überdachten , den sie unterwegs , wahrscheinlich
in der Gegend von Düsseldorf , sich angeeignet hatten . Es
galt nun , besorgt zu sein , gelegentlich eine bessere Unter¬
kunft herzustellen . Aus diesem Grunde entnahmen sie
von der Baustelle der Firma Freytag in dem benachbarten
Tungeln einen Vorschlaghammer , ein Handbeil eine Kerb¬
säge , eine Axt , einen Dexel und ein Stemmeisen . Dem
Bauern Penzlin in Westerburg stahlen sie einen Zinkeimer ,
dem Bauern Böckmann etwa 25 Pfund Kartoffeln , einem
unbekannten Eigentümer 5 Garben Hafer , einem anderen
ebenfalls Kartoffeln . Gut gelegen kam ihnen auch eine
Oelkanne und eine Bogensäge der Wardenburger Ent¬
rind Bewässerungsgenossenschaft . Damit hatten sie eine
Reihe von Diebstählen auf dem Kerbholz . Hinzu kam
noch eine Anklage wegen Schwarz -Fischerei . Gendarmerie¬
kommissar Grönhagen hatte sie ausfindig gemacht und
verhaftet . Es stellte sich heraus , daß M . für eine wegen
Diebstahls , gegen ihn erkannte Strafe Aufschub bis 1937
erhalten hat , R . ist noch unbestraft . Antragsgemäß wurde
M . zu 3 Monaten und R . zu 6 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt , zudem jeder von ihnen zu einer Geldstrafe von
3 RM wegen des verbotenen Fischens .

ß Oldenburg . Montag abend um etwa 22 Uhr
wurden die Feuerwehren Oldenburg und Osternburg nach
der Bremer Chaussee alarmiert , wo ein Mühlenbrand
ausgebrochen war . Es handelte sich um die Tweelbäker
Mühle , zu der eine Sägerei gehört , und in deren nächster
Nähe sich ein Benzintank befindet . Bei Ankunft der Feuer¬
wehren stand ein Teil der Mühle , sowie die Sägerei und
Kistenmacherei bereits in Flammen . Sie schlugen schon
überall durch das Dach . Das Feuer mußte schon un¬
bemerkt längere Zeit im Innern gewütet haben . Durch
die beiden Feuerwehren , die sofort aus mehreren Rohren
Wasser gaben , konnte ein Totalschaden verhütet werden ,
was um so anerkennenswerter zu bezeichnen ist . als sich
in dem Mühlen - und Sägereibetrieb reiche Nahrung für
das Feuer befand . — Gegen 2 Uhr nachts wurde die
Feuerwehr wiederum gerufen . Diesmal zu einem Boden¬
brand in einem Hause an der Bogenstraße . Dort war
eine Kiste mit Brennmaterial , die am Schornstein stand ,
in Brand geraten . Das Feuer , welches bereits einen
größeren Umfang angenommen hatte , wurde auch hier
mit der bekannten Schnelligkeit von der Feuerwehr erfolg¬
reich bekämpft und bald gänzlich gelöscht .

§ Etzhorn . In Anwesenheit des Reichsstatthalters
Röver , des Ministerpräsidenten Joel und des Bürger¬
meisters Bertram , Oldenburg , wurde hier am Sonntag
eine ebenso sinnvolle als großzügige Erntefeier vor¬
genommen . Mehr als 30 festlich geschmückte Wagen setzten
sich gegen 14 Uhr in Bewegung , voran fuhr eine Musik¬
kapelle , die markige Blasmusik in die Lüfte schmetterte .
Auf einem Wagen bemerkte man sogar Maiskolben
heimischer Kultur . Ein anderer Wagen wurde von Ochsen
gezogen . Auch das Handwerk fehlte nicht . Schmiede
waren bei der Arbeit , eine Mühle drehte ihre Flügel , und
ein Haus war bis zum Richten fertig gebaut . Um den
ganzen Bauernschaftsbezirk zudurchmeffen , war dieser Fest¬
zug 3 Stunden lang unterwegs , so daß er gegen 17 Uhr
bei dem Festlokal Stührenbergs „ Etzhorner Krug " wieder
eintraf . Nachdem die Erntekrone in den Saal getragen
war , begrüßte Ortsgruppenleiter Harms die Festversamm¬
lung . Dann übergab Bezirksbauernführer Alves die Ernte¬
krone dem Reichsstatthalter mit den Worten : „ Stadt und
Land , Hand in Hand ! " Der Reichsstatthalter hielt daraus
in plattdeutscher Sprache eine kurze Rede und betonte ,
daß Stadt und Land in einer Richtung marschieren müßten
und niemals wieder ein Stand gegen den anderen stehen
dürfe . Sieg -Heil dem Führer ! Nach Absingen des
Horst Wessel -Liedes löste derReichsstatthalter große Heiterkeit
aus , als er ebenfalls plattdeutsch erklärte , er nehme die
Krone mit nach Hause und werde sie den Spendern im
nächsten Jahre wieder zurückbringen .

* Varel . In große Aufregung versetzt wurde der
Vater eines zweijährigen Kindes , das plötzlich vom Spiel¬
platz verschwunden war . Da der Vater des Kindes von
seiner Frau getrennt lebt und ihm das Kind zugesprochen
ist , bestätigte sich die Vermutung , daß die Mutter das Kind
entführt hatte . Da sich die Frau weigerte , das Kind wieder
herauszugeben , mußte die Gendarmerie einschreiten und
das Kind der Mutter mit Gewalt abnehmen .

* Wilhelmshaven . Auf die Tochter des Kino¬
besitzers Zenker wurde Montag abend 22 .20 Uhr ein
frecher Raubüberfall ausgeführt , als sie sich mit der Tages¬
kasse auf dem Wege von den Deutschen Lichtspielen nach
Hause befand . In der Marktstraße in Höhe des Adalbert -
Denkmals wurde Fräulein Zenker , die von einer Freundin
begleitet war , von einem jungen Manne , der auf sie
zutrat , Pfeffer in die Augen geschleudert . Der Mann ,
der nun versuchte , ihr die Tasche mit dem Geld — etwa
500 Mark — zu entreißen , fand aber verzweifelten Wider¬
stand , so daß ein regelrechter Ringkampf stattfand . Als
jedoch die Freundin um Hilfe rief und ein Marine -

Winterhilfswerk Kreis Wesermarsch
Veranstaltungen für das WHW

Zur Unterstützung des Winterhilfswerkes können
Vereine , Verbände usw . wie im vorigen Winter , Veran¬
staltungen durchführen . Voraussetzung hierfür ist , daß
solche Veranstaltungen in einem dem Zweck entsprechenden
würdigen Rahmen gehalten und nicht von geschäftstüchtigen
Unternehmern zu vorwiegend persönlichen Vorteilen aus¬
genutzt werden . Aus diesem Grunde müssen die Unkosten
möglichst niedrig sein , so daß sie die Hälfte der Brutto¬
einnahmen nicht übersteigen .

Veranstaltungen für das WHW müssen der Kreis¬
führung des WHW rechtzeitig , mindestens 14 Tage vorher ,
gemeldet werden . Strafbar ist die unerlaubte Benutzung
des WHW zu Werbezwecken .
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ungehöriger daraufhin herbeieilte , ließ der Täter von seinem
Vorhaben ab und flüchtete in die Adalbertstraße hinein .
Auf den Matrosen , der sofort die Verfolgung aufnahm ,
schoß er sogar , jedoch ging die Kugel glücklicherweise fehl .
Dem Matrosen , dessen Name bisher unbekannt blieb , und
dem Malermeister Willi Kropp , der die Adalbertstraße
vom Stationsgebäude herunter kam , gelang es , den Täter
in Höhe der Christuskirche zu stellen . Abermals legte
dieser seinen Revolver auf die Verfolger an , jedoch löste
sich kein Schuß und es gelang dem Malermeister und dem
Matrosen , den gefährlichen Verbrecher zu überwältigen
und zusammen mit einem Hauptwachtmeister , der zur Zeit
des Ueberfalls an der Ecke Markt - und Gökerstraße stand
und ebenfalls auf den Schuß hin herbeieilte , nach der
Polizeiwache zu überführen .

* Abbehausen . Zwei landstreichendeGesellen zogen
bettelnd durch unseren Ort ihrem Ziele Hamburg zu , wo
sie Arbeit erhofften . Zur Abwechslung hatten beide ihre
„ Braut " aus Wilhelmshaven mitgenommen . Diese konnte
anscheinend die Zucht und Ordnung im elterlichen Hause
nicht mehr ertragen und suchte in der Ferne unter Obhut
ihrer Gönner auf Schusters Rappen ihr Glück . Mit
wunden Füßen , müde und gebrochen , wurde sie von
ihren nicht minder heruntergekommenen Pflegern ein¬
gehakt , unter Führung des hiesigen Gendarmeriebeamten
nach Nordenham gebracht . Es schien den Pilgern die
Lust am Wandern vergangen zu sein . Sie werden ihrer
Heimat zugewiesen .

* Worpswede . In einer hiesigen Gastwirtschaft
machte in der Nacht zum Freitag ein Reisender einen
Selbstmordversuch durch Oeffnen der Pulsader mit einem
Rasiermesser . Der Wirt , der frühmorgens Blutspuren
auf dem Hausflur fand , ließ das Zimmer des Gastes durch
Polizei öffnen . Man fand den Fremden fast verblutet
im Bett liegend wor . Sofort wurde ein Notverband an¬
gelegt und die Ueberführung des Selbstmörders in das
Kreiskrankenhaus in Blumenthal angeordnet . Auf dem
Wege dorthin aber ist er seinen Verletzungen erlegen . Als
Motiv der Tat erhielt die Polizei von dem Selbstmörder ,
der bei seinem Auffinden noch bei voller Besinnung war ,
schwierige wirtschaftliche Verhältnisse angegeben . Außerdem
lebte er von seiner Frau getrennt . Bei dem Selbstmörder
wurde ein Stempel mit der Zeichnung „ Curt Gerdes ,
Rechtsanwalt , Hamburg " gefunden . Bei dem Gastwirt
machte der Selbstmörder , der bereits einige Tage hier
wohnte , Zechschulden in Höhe von 60 RM .

* Ahlhorn . Als sich in den letzten Tagen der
Landwirt Gräper von Gut Neu - Lethe auf der Hasensuche
befand , wurde ihm eine seltene Jagdbeute zuteil . Während
er in den Lether Wiesen jagte , stöberte sein Jagdhund im
Forstgestrüpp an der Lethe eine starke Fischotter auf . Die
Otter hatte ein Gewicht von 19 ^ Pfund und wies eine
Länge von der Schnauze bis zur Schwanzspitze von 1,47
Metern auf .

* Lingen . Im Amtsgericht Lingen kam eine Anklage
gegen sechs Personen vor dem Einzelrichter zur Verhandlung .
Zwei Angeklagte hatten Mitte August in einer Wirtschaft
erzählt , daß der Geschäftsführer der NSDAP der Kreis¬
leitung Lingen Gelder aus Mitteln des Winterhilfswerks
entnommen habe . Dieses Gerücht hätten die angeklagten
drei Ehefrauen weiterverbreitet . Es handele sich hierbei
um 4000 RM , die dem Winterhilfswerk im vergangenen

Jahre entzogen sein sollten , wofür sich der Geschäftsführer
eine Wohnungseinrichtung gekauft habe . Durch Zeugen¬
aussagen konnte festgestellt werden , daß keine Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen sind . Der Richter ging über
die vom Staatsanwalt beantragten Strafen weit hinaus
und verurteilte die Angeklagten N . und G . zu je 4 Monaten
Gefängnis , die angeklagten drei Ehefrauen zu je 2 Wochen
Gefängnis . Der weitere Angeklagte wurde freigesprochen
Der Richter zog bei der Höhe der Strafen besonders in
Erwägung , daß es sich bei der Verbreitung derartiger
Gerüchte um eine Zerstörung des Winterhilfswerkes handele
das zum Wohle des ganzen deutschen Volkes geschaffen
worden sei .

* Stade . In der Feldmark Hollenbeck wurde ein
urgeschichtlicher Backofen ausgegraben , der aus der Zeit
um 100 o . Chr . stammt . Der Ofen war 1,10 Meter in
den lehmigen Boden eingetieft , hatte eine Länge von
2,30 Metern und eine Breite von 1,50 Metern , war von
einer ovalen Steinmauer eingefaßt und ehemals von
einem Lehmgewölbe überdacht . Das Lehmgewölbe konnte
durch hartgebrannte Reste eines Lehmgeflechtes nachgewiesen
werden . Im Innern des Ofens lag eine stark kohlig
Schickt , die zahlreiche Tongefäßscherben enthielt .
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung :
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter :

H . Zirk , Elsfleth . DA IX 34 : 561 .

des NWkmrtm-eii Eisgelh- Lrake
Brake , den 20 . Oktober 193s

Auf Grund eines Beschlusses des Ausschusses vom 16 . Oktober
d . I . wird folgendes bekanntgemacht :

Die Wafferum läge wird mit Wirkung vom 1 . November
d . I . an um 10 Prozent gesenkt , wobei der Umlage¬
betrag auf volle Zehner nach oben abgerundet wird
Die Zahlung der Wasserumlage berechtigt zu einem
Wasserverbrauch bis zu 6 obiu monatlich . Für den
Mehrverbrauch ist ein Wasfergeld in Höhe von 0 .50
je oblu zu zahlen . Der Wasseroerband ist berechtig
bei nachgewiesenem oder voraussichtlichem Mehr
verbrauch Wassermesser einzubauen .
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Ausgabe der Fettkarten Freitag
in der Zeit von 8 —LS Uhr .

Elsfleth , den 23 . Oktober 193t >°nr
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Zum 1 . November sucht
junges Mädchen
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eventl . ^ Tag . Nachzufr . in
der Geschäftsstelle .

2 fette KAber
zu verkaufen Mimar Schiff

Alleinstehender älterer Herr
sucht

Kleine Mini « » «
( 1 Zimmer mit Küche oder
1 Zimmer mit Kochgelegen¬
heit ) . Angebote mit . IZ1VV
an die Geschäftsstelle .
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Gestern abend entschlief ruhig nach langem mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein herzgeliebter
Mann , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Heiv Xrrpilrin rr. O .
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im 69 . Lebensjahre .

Im Namen aller Angehörigen

geb . Sege bade

Wesermünde - G . » 23 . Oktober 1934
Lenthestraße 2 , II . Etage
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Die Beerdigung findet statt am Freitag nachmittag
3 ^ Uhr von der Bremerhavener Friedhofskapelle .
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